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mtlides. 
Der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor 
zum Landrath des Kreiſes Labiau ernannt, ſowie dem 
De aumeiſter und Architekten Schmieden in Berlin den Cha⸗ 
„Den bei aurath verliehen. } ? 
uſeum pen Lehrern an der Unterrichtsanſtalt des Kunſtgewerbe⸗ 
e ſeherſelbſt. Maler Schaller und Maler Meurer iſt das Prä⸗ 
Köln or e a 3 eg ehre. Ae en 
? er bisherige ordentliche Lehrer, Religionslehrer Dr. 
R Din Oberlehrer befördert worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
L u Poſen, 22. November. 

Wu d Reichstag hat eine Pauſe von einigen Tagen ein⸗ 
` Gen, um den Abgeordneten Muße zu laſſen, ſich auf die 
erathung vorzubereiten. Der Etat ſelbſt bietet 
m Jahre keine ſonderlichen Schwierigkeiten, prinzipiellen 
une wird wohl nur die eine Poſition wegen des 

ethſchaftsraths finden. Es wird dabei zum erſtenmal eine 
ige acht werden, ob im Reichstag eine für die wirth⸗ 

n Lieblingsprojekte des Reichskanzlers günſtige Majo⸗ 
anden iſt; die Zuſtimmung zum Volkswirthſchaftsrath 
Ahadute Ausſichten auch für andere noch ſchwerer wiegende 
unte che Projekte eröffnen. In der vorigen Seſſion 
a, weitaus die Mehrheit des Zentrums um den Abg. Windt⸗ 
en dieſen Vorſchlag, eine kleine Minderheit um den 
Schorlemer dafür. Wenn der Etat im übrigen erheb⸗ 
dfechtungen ſchwerlich erfahren wird, ſo wird ſich doch 
Mé die Berathung zu einer Verhandlung im großen 
er die geſammte innere Politik und Lage geſtalten. 
großer Theil der Reichstags⸗Abgeordneten 

Heimath zurückgereiſt, es gilt dies namentlich von den 
Landtagsmitgliedern, welche in den nächſten Wochen 
Reichstagsarbeiten nur bei beſonders wichtigen Abſtim⸗ 
ſich betheiligen dürſten. Von den Kommiſſionen wird 
die Budgetkommiſſion und die Wahl⸗ 
gs⸗Kommiſſion am meiſten in Thätigkeit kom⸗ 
Hinſichtlich der Arbeiten der letzteren wird ein weiterer 
noch in der nächſten Woche zu erwarten ſein, da 
liche Friſt für die Anmeldung von Wahlproteſten am 
» abläuft. Die Zahl der eingelaufenen Proteſte iſt 
kleiner als die der Beſchwerden über Wahlbeeinfluſſungen. 
he letzteren darf man ſehr umfangreichen und intereſſanten 
"mn entgegenſehen. 
ré § 4 der Geſchäftsordnung des Reichstages müſſen 
ia Protefte bis ſpäteſtens 10 Tage nach Eröffnung des 
Dn IR (diesmal alſo bis Sonntag den 27. No⸗ 
deer) beim Bureau des Reichstags eingereicht 
Später eingehende oder an andere Stellen abgegebene 
können keine Berückſichtigung finden. ö 
„Liberalen Vereinigung“ ſind neuerdings 
ordneten Frhr. v. Löw und Warmuth beigetreten; ſie 

abgehen von vier Doppelwahlen, 40 Mitglieder, 
üch von 3 Hospitanten, 43 Mitglieder. 
die Erweiterung des Abſatzes deut⸗ 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe nach überſeei⸗ 
Ländern ſpricht ſich die Leipziger Handels⸗ 
r in ihrem jüngit erſchienenen, von uns bereits erwähn⸗ 
resbericht in ſehr bemerkenswerther Weiſe aus. Die 
mmer hat ſchon in früheren Jahren die Mißbräuche, 

e einzelne, namentlich kleinere Fabrikanten den Export 
„ſowie die mangelhafte Verpackung gewiſſer Waaren⸗ 
und ähnlicher Uebelſtände beſprochen, deren Beſeiti⸗ 
Hebung des überſeeiſchen Abſatzes beitragen würde. 

emerkungen ſind neuerdings in einer Reihe von 

0 larberichten mehr oder weniger ausführlich vor⸗ 
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be kehr wir es nun“, bemerkt die Handelskammer, „der Reichs⸗ 

r Jank wiſſen, daß fie die Konfuln enge hat, auf dieſe 

Augenmerk zu lenken und darüber Bericht zu erſtatten, fo 
bu darin eine gewiſſe Gefahr, auf welche hinzuweiſen wir uns 

halten. Die Verfaſſer von einzelnen dieſer Berichte, von denen 
e Sachkenntniß nicht zu verlangen war, haben nämlich in 
Aung ſolcher Fehler und Mißbräuche einen ſolchen Eifer 
und ihren Wahrnehmungen einen jo allgemeinen, unterſchei⸗ 
usdruck gegeben, daß es für den Unkundigen den Anſchein 
3 als bilde das, was in Wahrheit glücklicherweiſe doch nur Aus⸗ 
dy Ai die Regel — ein Schein, der von übelwollenden Konkurren⸗ 
an nslande nur zu gern zum Schaden unſeres Han⸗ 
nd Gewerbefleißes gusgebeutet wird, ebenſo wie 
dy Sall dem geflügelten Worte über die deutſche Industrie auf 
Aten ung in Philadelphia der Fall war. Wir glauben getroſt 
wl reit u dürfen, daß die mit umfaſſender Sachkunde und auf 
ladung er Erfahrung arbeitenden hieſigen Exporthäuſer derartiger 
\ de nicht bedürfen, und es wäre nur zu wünschen, daß kleinere 
Wi e anstatt ihre geiſtige Leiſtungsfähigkeit und ihre Kapital⸗ 
? alten, indem fie neben der Produktion auch noch die mit 

ubrhandel verknüpften ſchwierigen Aufgaben ſelbſt auf ſich 
ir Gelegenheit zu einer naturgemäßen und für beide 
haften Arbeitstheilung mehr Gebrauch machen möchten. 


N d | vortheil 


In Frankreich hat das Schmollen eines Theiles 
der republikaniſchen Preſſe nicht lange gedauert; die 
Sprache, welche der „Temps“, der „Siècle“, der 
„Paix“, der „XIX. Siècle“ u. ſ. w. führen, iſt ſchon 
um vieles wohlwollender für das Kabinet Gambetta ge⸗ 
worden, und die üble Laune, welche die „Enttäuſchung“ hervor⸗ 
gebracht hatte, wird erſichtlich bald gänzlich verſchwunden ſein. 
Von den gemäßigt republikaniſchen Organen bekundet nur das 
„Journal des Débats“ durch eine ziemlich heftige 
Kritik der miniſteriellen Erklärung die Abſicht, dem Kabinet 
gegenüber eine oppoſitionelle Stellung einzunehmen, was auch 
nicht anders möglich iſt, da die von Gambetta angekündigten 
volkswirthſchaftlichen Reformen jedenfalls den Widerſpruch des 
„Journal des Débats“ erregen müſſen. 

Die gambettiſtiſchen Organe können ſich noch 
immer nicht über den Rücktritt der beiden Botſchafter Graf 
von St. Vallier und General Chanzy beruhigen 
und ſetzen ihre Angriffe gegen dieſe Diplomaten fort, die es mit 
ihrer politiſchen und „geſellſchaftlichen“ Stellung nicht vereinbar 
erachtet haben, unter dem von Herrn Gambetta gebildeten 
Kabinet Frankreich in Berlin und Petersburg zu ver⸗ 
treten. Dieſe Journale muthen überdies den genannten Diplo⸗ 
maten eine gar zu ſtarke Doſis von Naivetät zu, wenn ſie den⸗ 
ſelben beſonders vorwerfen, daß ſie nicht einige Wochen auf 
ihren Poſten ausgeharrt und daß ſie durch ihren ſofortigen Rück⸗ 
tritt die öffentliche Meinung beunruhigt hätten. Als wenn 
namentlich der Graf von St. Vallier nicht davon überzeugt ſein 
mußte, daß der Konſeilpräſident und Miniſter des Aeußern, 
Gambetta, nach wenigen Wochen nicht verfehlen würde, ihn 
„purement et simplement“ abzuſetzen. Und da ſollte es ihm 
nicht erlaubt ſein, dem zuvorzukommen und durch einen frei⸗ 
willigen Rücktritt feine politiſche Situation im Senate zu ſichern 
und außerdem ſeiner geſellſchaftlichen Stellung die gebührende 
Rechnung zu tragen? 

Der „Petit Nord“, ein in Lille erſcheinendes Blatt, 
das von einem Sohne des Herrn Jules Simon redigirt 
wird, enthält Auszüge aus einer Unterredung, welche eine unge⸗ 
nannte Merfünlichfeit (erfichtlih Herr Jules Simon) neulich mit 
dem Präſidenten der Republik gehabt hat. Es erhellt daraus 
zuvörderſt die Beſtätigung, daß Herr Jules Grévy Herrn 
Gambetta bei Bildung des Kabinets vollſtändig carte blanche 
gegeben, und daß er ſich in keiner Weiſe in die betreffenden 
Unterhandlungen gemiſcht hat. Es wird ferner dadurch beſtä⸗ 
tigt, daß Gambetta zuerſt die Abſicht hatte, kein Portefeuille zu 
übernehmen, und daß er ſich nur mit dem auswärtigen Amte 
„beladen“ hat, weil die Beſetzung dieſes Departements Schwie⸗ 
rigkeiten bot, deren Beſeitigung Zeitverluſt herbeigeführt haben 
würde. Wie Herr Jules Grévy ſagte, habe er die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinets erſt erfahren, als Herr Gambetta ihm die 
Liſte zur Gutheißung unterbreitete. Sowohl über die einzelnen 
Perſönlichkeiten, welche das Kabinet bilden, als auch über das 
Programm Gambetta's ſcheint ſich Herr Grévy ſelbſtverſtändlich 
mit großer Zurückhaltung ausgeſprochen zu haben, er bezeichnete 
jedoch das von Herrn Gambetta ihm entwickelte Programm als 
ein „vernünftiges und gemäßigtes“, wenn er auch für die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Projekte ſeines neuen Konſeilpräſidenten gerade 
keinen Enthuſiasmus bekundete. 

Faſt ſämmtliche pariſer Blätter ſprechen ſich gegen 
die ſchon für Ende dieſer Woche in Ausſicht genommene 
Schließung der außerordentlichen Seſſion 
aus. Als Vorwand für die Schließung wird angeführt, die 
Deputirten und Senatoren wünſchten nach Hauſe zu gehen, um 
bei Ernennung der Bevollmächtigten der Gemeinden für die 
Senatorenwahlen am 27. d. zugegen zu ſein. Gambetta ſoll es 
aufgegeben haben, wegen der allgemeinen Politik ſich interpelliren 
zu laſſen; der Schluß der außerordentlichen Seſſion wird wahr⸗ 
ſcheinlich doch am Sonnabend, den 26. d., erfolgen. 

Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Italien ſind noch keine ſehr freundlichen; es heißt jetzt, daß 
General Cialdini, der ſehr gut mit Gambetta ſteht, 
den hieſigen Botſchafterpoſten zurückerhalten ſoll. 

In Italien begegnet das Miniſterium Gambetta 
und die in den beiden Kammern verleſene Erklärung, welche als 
das politiſche Programm des neuen franzöſiſchen Konſeilpräſiden⸗ 
ten gelten muß, einer ſehr kühlen Aufnahme. Die „Gazzetta 
d'Italia“ hebt hervor, daß die miniſterielle Erklärung eine Ent⸗ 
täuſchung für alle Diejenigen ſei, welche beſondere Enthüllungen, 
namentlich über die auswärtige Politik Frankreichs erwarteten. 
Der Eindruck, welchen das neue Kabinet in Frankreich wie im 
Auslande hervorgerufen habe, ſei kein irgendwie bedeutender ge⸗ 
melen, Alle Welt habe das famoſe „grand ministère“ erwartet, 
an deſſen Stelle nun ein Kabinet von Nullitäten zum Vorſchein 
gekommen ſei; die Mitglieder des Miniſteriums Gambetta wür⸗ 
den nur Inſtrumente in den Händen ihres Chefs ſein. 

Auch der offiziöſe „Diritto“ mißt dem miniſteriellen 
Programm keine große Bedeutung bei. Wenn es ſich um 


eine ſo ausgesprochene Perſönlichkeit, wie Gambetta, 
handle, ſo kämen für das Ausland alle gemachten Ver⸗ 
ſprechungen wenig in Betracht, auch liege wenig daran, 
in weſſen Händen ſich die übrigen Portefeuilles befin⸗ 
den. Die Ausführung des miniſteriellen Programms ſelbſt 
werde weniger von dem Willen eines einzelnen Mannes, als von 
der Macht der Umſtände beſtimmt werden. In dem Eintritt 
Gambetta's in die verantwortliche Stellung eines Konſeilpräſi⸗ 
denten erblickt das offiziöfe Organ übrigens eher eine Herab⸗ 
ſetzung, als eine Erhöhung des bisherigen Kammerpräſidenten. 
Die Stimmung der Italiener wird ſich vermuthlich noch mehr 
zu Ungunſten der politiſchen Veränderungen in Frankreich akzen⸗ 
tuiren, ſobald erſt Gambetta als Miniſter des Auswärtigen in 
der tuneſiſchen Frage feine letzten Abſichten bekundet haben wird. 
Wurde doch in den gambettiſtiſchen Blättern bereits hervorgeho⸗ 
ben, daß Frankreich nicht blos in Tuneſien, ſondern in ganz 
Nordafrika die Hegemonie anſtreben müſſe. Mag nun auch die 
italieniſche Regierung weit davon entfernt ſein, akliv in die Ent⸗ 
wickelung der Dinge in Nordafrika einzugreifen, jo iſt doch die 
Empfindlichkeit der Italiener in dieſer Hinſicht ſehr gereizt. So⸗ 
gleich nach der Wiedereröffnung der parlamentariſchen Seſſion 
in Italien hat denn auch laut telegraphiſcher Mittheilung der 
Deputirte Maſſari geſtern die Mittheilung der Aktenſtücke über 
die tuneſiſche Frage verlangt. 

In der Beurtheilung der von Lord Granville an den 
britiſchen General⸗Konſul Sir Edward Malet in Kairo ge⸗ 
richteten Depeſche über die Politik der Regierung bezüglich 
Egyptens giebt ſich in den beiden konſervativen Organen, 
dem „Standard“ und der „Morning Po ſt“, eine auf⸗ 
fallende und ſehr große Abweichung über die Bedeutung der⸗ 
ſelben kund. 


„Es war eine ſolche authentiſche Auseinanderſetzung“, jagt die 
„Morning Poſt“, „in letzter Zeit ſehr nothwendig geworden, denn 
mancherlei Umſtände hatten ſich vereinigt, das öffentliche Urtheil in 
Betreff der Beziehungen Egyptens zu England zu ver⸗ 
wirren. Lord Granville's Depeſche iſt daher nicht nur von großer 
Wichtigkeit an ſich, ſondern die Veröffentlichung derſelben gerade jet 
ſehr zeitgemäß, und wie fie die Stellung Großbritanniens zu Egypten, 
zu deſſen Suzerän, dem Sultan und zu der am meiſten mitintereſſirten 


Macht, nämli nkreich, defini i iti 
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den Gerüchten und Einflüfterungen intereſſirter Perſonen und über⸗ 
eifriger Parteigänger reinigt. Lord Granville hat daher ſehr weiſe 
gethan, dieſe und damit die fruchtbaren Quellen großer Gefahren, 
welche dieſelben hätten herbeiführen können, aus dem Wege zu räumen, 
denn Europa hat ſich bereits hinreichend genug in die egyptiſchen An⸗ 
gelegenheiten eingemiſcht und weitere Schritte in der Richtung ſind 
nicht erforderlich.“ 


Ganz verſchieden und mehr als hyperkritiſch ſpricht ſich der 


ſonſt ſo ſehr gemäßigte „Standard“ aus. Derſelbe bezeichnet 
von vornherein „die Wichtigkeit des Dokuments als in gar 
keinem Verhältniß zu der Länge desſelben ſtehend“, doch 
würden wohl nur ſehr tadelſüchtige Perſonen ernſtlich etwas an 
den praftiſchen Schlußfolgerungen desſelben auszuſetzen und zu 
bemäkeln finden. 

„Wir hoffen nur“ ſetzt der „Standard“ hinzu, „daß die Vers 
Aae o all' die wunderbaren Früchte tragen wird, welche ſich der 
rfaſſer offenbar davon verſpricht, obgleich ute, welche nicht den⸗ 


jelben abſoluten Glauben an die Tugend der reinen Vernunft haben, 
wie die Mitglieder eines Kabinets, welche eingeſtändig mehr auen 
zu den „moraliſchen ranken“, als zu den phyſiſchen hegen, fort⸗ 


ahren werden, Zweifel darüber zu bekunden, daß daß ägyptiſche 
roblem ſich durch die Kunſt des vollendetſten Brief⸗ und Depeſchen⸗ 
ſchreibens löſen läßt. Der ann eme Zweck der Depeſche — an 
die eingebgrene Bevölkerung von Aegypten, in Wahrheit aber ſeit⸗ 
wärts an Frankreich adreſſirt — wird allerſeits als lobenswerth ange⸗ 
ſehen werden; wir aber finden uns gleich auf der Schwelle derſelben 
von gewiſſen und eren Bedenken feſtgehalten. ... „Die ägyptif 41 
vage, ſchließt das Blatt, „beitebt in der Anweſenheſt 
nglands und Frankreichs in Aegypten in einer ſehr 
handgreiflichen und eigenthümlichen Stellung und würden die ägyp⸗ 
tiſchen Patrioten ausrufen: „Hände weg!“ was würde wohl die 
engliſche n vielmehr deren gegenwärtiger Chef dazu ſagen 

und ſagen können 
Die „Daily News“ ſtimmt mit der „Morning 

Bo ft” überein, 
daß, obgleich Englands Verhalten in den äguptifchen Angelegen⸗ 
beiten und Verwickelungen ſtets das des Rechts und der Gerechtigkeit 
war, eine autoritative Darlegung der Grundſätze, welche die Politik 
Englands en habe und noch leiten, nicht überflüſſig geweſen Tei, 
indem die Stellung der Weſtmächte in Aegyplen ſtets der Mißdeutung 
ausgeſetzt war. Was auch die Abſichten anderer Nationen ſein mögen, 
England hege keine Hintergedanken, welche Egypten Urſache zu Be⸗ 
ſorgniſſen geben könnten und die Grandille ſche Depeſche enthaltet 
nebenbei einige Winke, in die übliche höfliche und delikate Form ein⸗ 
ekleidet, welche die franzöſiſchen Staatsmänner wohl thun würden, 
ſich zu Herzen zu nehmen. Lord Granpille's Depeſche ſei eine freie 
und offene Garantie der Nichtintervention mit der Beſchrän⸗ 
kung gewiſſer ſtipulirter Punkte, was England anbetreffe; fie.iit zus 
gleich auch ein klar ausgeſprochenes und nicht mißzuverſtehendes „Hands 

off! für Andere.“ S 

Gerüchten zufolge ſind jetzt Unterhandlungen 
zwiſchen den Parnelliten und Konſervativen 


e 


wegen eines Bündniſſes zur vereinten Bekämpfung der Regierung a 


im Unterhauſe im Gange. Der Home⸗Ruler O' Donnelk 
ſoll die Idee anregen und nicht nur die beabſichtigte Reform 
der Geſchäftsordnung ſoll dem Bündniſſe zur Unterlage dienen, 


ſondern auch die neue Regelung der Landfrage in Irland. 
O'Donnell hofft die Grundbeſitzer für feinen Plan zu gewinnen, 
der einfach darauf hinausläuft, daß die Land⸗Kommiſſion die 
Pacht nicht genügend reduzirt habe, daß der Werth des Bodens 
vor ſeiner Kultivirung als eine „billige Pacht“ anzuſehen ſei, 
und für den Reſt den Grundbeſitzern aus dem Staatsſchatze 
Entſchädigung bewilligt werden ſolle. Es iſt kaum wahrſchein⸗ 
lich, daß die Konſervativen einem ſolchen Plane beitreten werden, 
der vielleicht 150,000,000 Pfd. Sterl. an Entſchädigungen koſten 
und bei den Steuerzahlern kaum Anklang finden würde. Be⸗ 
merkenswerth iſt eine Aeußerung des neuen General⸗Fiskals für 
Irland, Mr. Porter, in ſeiner Anſprache an die Wähler 
Londonderrys; er betrachtet die Landakte als das größte legis⸗ 
lative Geſchenk, das je Irland gewährt worden, und wenn er 
ins Unterhaus gewählt werde, ſolle es ſeine Sorge ſein, allen 
legislativen Vergewaltigungen gegen die Akte entgegenzutreten 
und gleichzeitig Abhilfe für Mängel zu ſuchen, die im Laufe der 
Wirkſamkeit des Geſetzes ſich etwa herausſtellen. 


— — —— —ũ 


St. C. Die Ernte des Jahres 1881 in 
Preußen. 


Die Ernteſtatiſtik in Preußen hat ſich allmälig dahin aus⸗ 
gebildet, daß über den Ernteertrag eines jeden Jahres drei ver⸗ 
ſchiedene Aufnahmen veranſtaltet werden. Die erſte, Ende Juli 
des Erntejahres erfolgende bezweckt die Gewinnung möͤglichſt zu⸗ 
verläſſiger Urtheile über die Ernteausſichten, die zweite, in der 
zweiten Hälfte des Oktober vorzunehmende Ermittelung ſoll 
nach einer hinlänglichen Anzahl von Probeerdrüſchen vorläufigen 
Aufſchluß über die geſammte Erntemenge geben, während die 
dritte im Februar des auf das Erntejahr folgenden Jahres, 
den Zweck hat, den Hektar⸗ nnd Geſammtertrag, auf Grund des 
bis dahin zum größten Theil bekannten allgemeinen Erdruſcher⸗ 
gebniſſes, definitiv feſtzuſtellen. Die erſten beiden Aufnahmen 
geſchehen auf Aufforderung des Herrn Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten durch die landwirthſchaftlichen 
Kreisvereine und erſtrecken ſich grundſätzlich nur auf einige we⸗ 
nige Gemeinde: oder Gutsbezirke in jedem Kreiſe; die letzte Auf⸗ 
nahme dagegen erſtreckt ſich auf ſämmtliche Gemeinde- und Guts⸗ 
bezirke jedes Kreiſes und erfolgt durch die Ortspolizei⸗Behoͤrden. 
Der Zuſammenzug der Ergebniſſe der drei verſchiedenen Aufnah⸗ 
wen wird im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau bewirkt, woſelbſt die 
Einrichtungen ſo getroffen ſind, daß die Reſultate der Ende Juli 
ermittelten Ernteausſichten ſchon Anfang Auguſt, die vorläufigen, 
Ende Oktober gewonnenen Ergebniſſe ſchon Mitte November und 
die definitiven, im Februar des auf die Ernte folgenden Jahres 
feſtgeſtellten Ernteertrags⸗Zahlen ſchon Ende April oder Anfang 
Mai gedruckt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden können 
und gebracht werden. 

Was wir heute mittheilen, ſind die Zahlen der Oktober⸗ 
Ermittelung. Dieſelbe bezweckt ſowohl den Nachweis des 
Ausfalls der Ernte von 1881, als auch den Vergleich dieſes Aus⸗ 
falls mit der Oktober⸗Ermittelung von 1880 und dem definitiven Er⸗ 
gebniß der Ernte von 1880 und endlich mit dem Ergebniß einer 
ſogenannten Weieternie. 


Eine Mittel⸗ 


1881 1880 ) 
Fruchtarten. Oktober⸗Er⸗Oktober⸗Er⸗ Definitive Er⸗ ernte wird an⸗ 


mittelung mittelung mittelung genommen zu 
Doppelzentner 

Winterweizen. 12,200,084 16,033,539 1,853,094 14,742,521 
Winterroggen 51,868,465 44,515,898 31,830,233 55,697,484 
Sommergerſte. 12,120,928 13.576.267 9,645,436 12,416.292 
afer . 30.029,419 36,837,475 24.979,340 33,827,005 
rbſen . 4,229,284 4.408, 361 2,976 872 4,522,637 
Ackerbohnen 1,108,244 1,480,127 1,244,466 1,430,011 
Wicken 1,249,807 1.534.276 983,369 1,432,609 
Buchweizen 1,833,788 2.063,716 1,188,459 2,154,184 
upinen 1,790,951 2.331.247 1.593.656 2146,635 
Kartoffeln 246,458,288 178,805,473 117,109,877 196,619,635 
Winterraps 1,201,785] nicht er⸗ 1,107,463 1,475,949 
d EE 16,908 hoben 18.776 27,816 
leeheu `, . . 227,582,100 46,832,345 34,482,264 42,261,811 
Wieſenhen . 77,778,980 109,640,778 78,663,380 107,043,801 


Wir haben früher ſchon wiederholt darauf hingewieſen, 
daß und warum in Preußen die vorläufigen Ernteergebniſſe in 
der Regel und in allen Früchten erheblich, d. h. um 20 bis 25 
Prozent höher ſind als die definitiven. Daher iſt es rathſam, 
um ein möglichſt zutreffendes Urtheil über die letzte Ernte zu 
gewinnen, die Oktober Ermittelung des Jahres 1881 mit der 
des Jahres 1880 zu vergleichen. Beide Aufnahmen erfolgten 
nach gleicher Methode, durch die nämlichen Organe und größten 
Theils wohl auch in den nämlichen Lokalitäten. Leider ergiebt 
dieſer Vergleich, mit Ausnahme des Roggens, der Kartoffeln, 
des Winterrapſes und des Hopfens, für alle übrigen Früchte ein 
mehr oder minder beträchtliches Minus im Jahre 1881. Wie 
ſich letzteres über die einzelnen Provinzen verbreitet, werden wir 
in einem ſpäteren Artikel nachweiſen. Nachſtehend werden die 
Hektarerträge jeder Frucht ebenſo vergleichsweiſe zuſammengeſtellt, 
wie das oben bezüglich der Geſammterträge geſchehen iſt. 

Es wurden auf dem Hektar geerntet: 

1881 1880 


Eine 
nach der nach der Mittelernte 
Oktober⸗ Okteber⸗ definitiven wird ange⸗ 
Fruchtarten. Ermitte⸗ Ermitte⸗ Ermitte⸗ nommen 
lung lung lung zu 
3 Kilogramm 

Winterweizen 1,251 ‚645 1,216 1,512 
Winterroggen 1.191 1,022 731 ‚278 
Sommergerite. . 1,470 1,646 1,170 1,506 
I e 1,218 1,494 1,013 ‚372 
N ER Er 1,073 1,119 756 1,148 
Ackerbohnen 1,170 1.563 1.314 1.510 
ö 993 1,211 781 1,139 
Buchweizen 822 92⁵ 533 966 
üpinen 826 1,076 735 990 
Kartoffeln ` 13,108 9,510 ‚228 10,457 
Winterraps 981 | nicht 912 1,204 
opten 414 erhoben 459 681 
ben 2.327 ‚950 2,909 3,565 
Wieſenheu 2,333 3,288 2,359 3,210. 


Ein endgiltiges Urtheil — das ſei nochmals betont — iſt 
mit vorſtehenden Zahlen über die Ernte des Jahres 1881 noch 
nicht ausgeſprochen; die Ermittelung der definitiven Ergebniſſe 
kann erſt in einigen Monaten ſtattfinden. Bei einigen Früchten, 
wie z. B. beim Weizen, dürften dieſelben wohl etwas günſtiger 
ausfallen; andererſeits iſt aber auch zu beſorgen, daß die uner⸗ 
warteten und ungewöhnlich ſtarken Fröſte zu Ende Oktober na⸗ 
mentlich den Kartoffeln ſehr ſchädlich geworden ſeien und das 
rd vorläufige günſtige Ergebniß nicht unweſentlich herab: 
rücken. 

Wenn im Vorſtehenden ſowohl der Hektarertrag als auch 
der Geſammtertrag der der vorläufigen Erhebung unterworfenen 
Früchte im Jahre 1881 mit dem Ertrage einer Mittelernte ver⸗ 
glichen wurde, ſo iſt, bei den ſchwankenden Vorſtellungen über 
die Größe einer ſolchen, nicht allzuviel darauf zu geben, wie die 
ſchon folgende Nebeneinanderſtellung der Schätzungszahlen einer 
Mittelernte im Jahre 1880 und 1881 beweiſt: 

Schätzung des Hektarertrags einer Mittelernte in Kilogramm 


iffere 
. 1881 1880 j991 gegen 1889 
Winterweizen 1512 1599 — 87 
Winterroggen 1278 1314 — 36 
Sommergerſte 1506 1587 — 81 
Daerr 1372 1463 — 91 
Gibſes e 1148 1199 — 51 
Ackerbohnen 1510 1548 — 38 
N 1139 1218 — 79 
Buchweizen 966 1049 — 83 
up inen 990 1058 — 68 
Kartoffelnn 10,457 10,744 — 287 
Winterraps 1204 S 
Dorfer 681 5 ` 
Ee, deier 3565 3894 — 329 
Wielenbeu et, rs 3210 3446 — 236. 


Die durchweg niedrigen Zahlen 1881 gegen 1880 find we⸗ 
niger in der Natur begründet, als in einer beſſeren Art der 
Schätzung, wozu eine allgemeine Aufforderung des Herrn Mi⸗ 
niſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die Veran⸗ 
laſſung gegeben haben dürfte. Bei einigen Früchten ſind die 
Minus-Differenzen des Hektarertrags im Jahre 1881 gegen 1880 
nicht ſehr groß; allein durch die millionenfache Multiplikation 
(zur Gewinnung des Geſammtertrags) wachſen dieſe Differenzen 
zu ſo gewaltigen Summen an, daß man eine ſchlechte Ernte 
vor ſich zu haben glaubt, wenn man die eine Schätzungszahl 
zum Ausgangspunkt des Vergleichs nimmt, oder eine gute, 
wenn man die andere Zahl dazu heranzieht. Aus dieſem 
Wirrniß iſt nur herauszukommen, wenn die jetzt recht befrie⸗ 
digend funktionirende Ernteſtatiſtik wenigſtens ein Jahrzehnt 
ganz ruhig und ohne Aenderungen weder der Formulare noch 
der Methoden fortgeſetzt wird und dann der in jeder Gemeinde 
jedem Gutsbezirke, jedem Kreiſe u. ſ. w. aus den 10jährigen 
definitiven Ermittelungen gewonnene Jahresdurchſchnitt als Er⸗ 
trag einer Mittelernte der betreffenden Landesabſchnitte angeſehen 
wird. Nach weiteren 10 Jahren der Erhebung kann man dann 
den 20jährigen Durchſchnitt dafür annehmen, und ſo fort. Dann 
werden die Mittelernte = Zahlen eine Bedeutung haben, die fie 
jetzt, auch bei den beſten Inſtruktionen und dem beſten Willen 
der Schätzer, nicht erlangen können; bus ſubletlloe Ermeſſen 
wird darin immer zu ſtarkem Ausdrucke gelangen, von welchem 
dieſe Zahlen jedoch ſo frei ſein müſſen, wie die der mittleren 
Temperatur, des mittleren Barometerſtandes der mittleren Wind⸗ 
richtung u. ſ. w. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 21. November. 


— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt der Kaiſer durch 
Unwohlſein genöthigt, ſeit geſtern das Zimmer zu hüten und 
konnte in Folge deſſen an dem heute zu Ehren des Geburtstages 
der Frau Kronprinzeſſin im kaiſerlichen Palais ſtattfindenden 
Diner ſowie auch an der Feier im Kunſt⸗Gewerbemuſeum nicht 
theilnehmen. 


— An Einnahmen Linſchließlich der kreditirten Beträge) find 
aus Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 
ſowie anderen Einnahmen im Reiche für die Zeit vom 1. April 1881 
bis zum Schluſſe des Monats Oktober 1881 (verglichen mit der Ein⸗ 
nahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres) zur Anſchreibung ge⸗ 
langt: Zölle 109,854,664 M. (+ 9,890,379 M.), Tabaksſteuer 868,446 
M. (+ 261,819 Mark), Rübenzuckerſteuer 8.631.082 M. (— 3,115,305 
M.), Salzſteuer 20,085,164 Mark (+ 382,258 M.), Branntweinſteuer 
14,031,017 M. (— 808,266 M.), Uebergangsabgaben von Branntwein 
64,607 M. (— 1199 M.), Brauſteuer 9,700,750 M. (＋ 16,372 Mark), 
Tg von Bier 668,099 M. (+ 96,510 M.), Summe 
146,641,671 M. ( 6,689,824 M.). Spielkartenſtempel 532,477 Mark 
— DOUD M.), Wechſelſtempelſteuer 3,851,845 M. ( 81,698 Mart), 
tempelabgabe für Werthpapiere. Schlußnoten, Rechnungen und Lot: 
terielooſe 1,846,722 M. einſchließlich der ſchon im Monat September 
ur Erhebung gekommenen Beträge (+ 1,840,722 M). — Die zur 
: eichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Bonififatio- 
nen und Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Einnah⸗ 
men bis Ende Oktober 1881: Zölle 99,255,751 M. (+ 13,544,072 M.), 
Tabalsſteuer 5,491,776 Mark (+ 5,010,199 Mark), Rübenzuckerſteuer 
65,591,704 Mark (+ 12,248,738 Mark), Salzſteuer 18,800,743 Mark 
(+. 365,338 M.), Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Brannt⸗ 
wein 21,173,996 M. (+ 204.393 M.), Brauſteuer und Uebergangsab⸗ 
abe von Bier 8,795,126 M. (+ 65,070 M.), Summe 219,109,090 M. 
＋ 31,437,810 M. Spielkartenſtempel 477,730 M. (-+ 3789 Marl). 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 22. November. 


. Perſoualien. Der königliche Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Sie⸗ 
mianowski zu Oſtrowo iſt auf unbeftimmte Zeit beurlaubt und der 
Kreistranslateur Laske mit ſeiner Vertretung beauftragt. — Der Ober⸗ 
Poſtſekretär Batz iſt von Bromberg nach Königsberg i. Pr. verſetzt. 

„ Schwurgerichtsſitzungen. Die Zeit des Beginns der Schwur⸗ 
gerichtsſitzungen für das Schwurgericht zu Poſen ift für das Geſchäfts⸗ 
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1882 auf folgende Tage feſtgeſetzt: 
auf den 9. Januar, 6. März, 4. Mai, 19. Juni, 25. September, 6. No⸗ 
vember und 11. Dezember. 

1. Die Lonijenftrafe, deren Südſeite bisher fait noch vollſtändi 
unbebaut war, hat dadurch, daß im Laufe dieſes Sommers dort h 
ſtattliche vierſtöckige Wohngebäude errichtet worden find, ein ganz ver⸗ 


r Sn A ste A 


nach der Straße hin durch eine Mauer abgegrenzt it, d Set 
Zeien e 


der Ede der Louiſen⸗ und Töpferſtraße, welches, wenn wir mie ein 
immermeiſter Stüber angekauft iſt, und das oer 0 


der Louiſen⸗, wie nach der Kl. Nitterſtraße durch eine Mauer mit 


Celegraphifche Nachrichten. 
Baden-Baden, 21. November. Ihre Majeſtät or 
gedenkt heute Nachmittag um 2 Uhr mittelſt Extrazug 
Koblenz abzureiſen. — Der Großherzog hatte eine 2 du 
melt ruhigen Schlaf und beim Erwachen das Gefühl gt 
Erholung. Temperatur 36,2, Puls 68. ott 

Straßburg i. E., 21. November. Die EI ht 
giſche Zeitung“ veröffentlicht weitere Geſetzvorlagen f offen # 
Lothringen, darunter den Entwurf eines Geſetzes e bi 
Gerichtskoſten und die Gebühren der Gerichtsvolgie) 10 % 
Landeshaushaltsetat pro 1882/83 ſchließt in Einnahme A? 
gabe mit 46,789,691 M. ab, eine halbe Million wenig: 
der Etat 1881/82. die J 

Daſſelbe Blatt veröffentlicht gegenüber der durch akut 
tungen gehenden Mittheilung, daß die ſtraßburger Han d 
das Referat über das Tabaksmonopol auf dem zehnten eine H 
Handelstage als prinzipielle Gegnerin abgelehnt habe, a a 
widerung, in welcher es heißt, die Handelskammer ſei ber Fel 
zipielle und traditionelle Gegnerin des Monopols und V 
führung der Tabaksmanufaktur. Da aber der oa, 2 
Unter⸗Elſaß und der Landesausſchuß von Elſaß⸗Loth buche 
Einführung des Monopols und die Beibehaltung der \ 
Tabaksmanufaktur wiederholt befürwortet und auch der In] 
rath von Straßburg, ſowie verſchiedene Geſellſchaften Mr de 
wirthſchaftliche Vereine ſich in gleichem Sinne a d 
hätten, fo wolle die Handelskammer angeſichts dieſer d 
zielle, ökonomiſche und menſchenfreundliche Erwägungen d 
ten Kundgebungen ſich neutral verhalten und ihre 2, " 
Anſichten nicht den Wünſchen und Beſtrebungen fo 0 in 00 
porationen entgegenſtellen, welche in dem Monopol um nf 
Fortbeſtehen der ſtraßburger Tabaksmanufaktur Vortheile A 
Land erblicken. 

Schlettſtadt, 21. November. Bei der im hieſtgen g 
kreiſe ftattgehabten Nachwahl zum Reichstage wurde Dep N 
der katholiſchen Partei, Lang, mit 6723 Stimmen ge 
gierungsrath v. Klöckler erhielt 3229 Stimmen. „ pitd Li 

Wien, 20. November. Der „Polit. garg, Jg Hl 
Sofia gemeldet: Angeſichts der fortdauernden Weigen a 
Kaſſationshofes, die Staatsrathswahlen zu verifiziren, oft: 
Regierung beſchloſſen, die erſten zwanzig "um ae de E 
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meiſten Stimmen erhielten, zu berufen, um als Aue m; 
drei Sektionen getheilt, die Staatsrathswahlen zu matt 
Wien, 21. November. Der zum Miniſter Mio 
tigen ernannte Graf Kalnoky wird ſich der „Polit Fl 
zufolge am 24. d. zur Abſchieds⸗Audienz bei dem Kita 4 | 
der nach Petersburg zurückbegeben. Ba 
Rom, 21. November. [Deputirten kammer ul 
rend der Budgetberathung fiel von der Tribüne ein h 
in den Saal vor die Bank der Kommiſſion, ohne le LN 
Der Präſident ordnete die fofortige Verhaftung des P 
an. Die Berathung wurde fortgeſetzt. d'A 
Paris, 20. November. Aus Tunis wird geen geh dl 
Bey hat Allegro zum Gouverneur von Gabes und e" d d 
mit der militärischen Reorganiſation von Tunis beauftragt!“ 
Oberbefehlshaber der tuneſiſchen Armee ernannt. N 
Paris, 21. November. Eine Depeſche des d 
Sauſſier vom 18. d. M. meldet: Die am 13. d. 2 al 
genen Aufſtändiſchen warfen ſich in Unordnung auf P 
nach Gabes, welchen die Kolonne des Generals Log 
ſchlagen hat. Die Aufſtändiſchen haben noch viele Sun 
verloren. General Sauſſier traf am 18. d. in Ce het 
Tagemärſche von Gafſa entfernt, ein; die Notabeln 
haben bereits ihre Unterwerfung angezeigt. Die Auf, mel 
flohen in ſüdöſtlicher Richtung. — General ich 4 { 
unter dem 19. d. feine Ankunft in Moghar⸗Foukani, 
verlaſſen fand. Der Ort ſoll zerftört werden. et, 
Algier, 20. November. Der Stamm der 2 et 
verfolgt die berittenen Aufſtändiſchen, welche unter auh 
zwiſchen Kreider und Fekarime einen Vorſtoß auf die Za 
gemacht hatten. Si⸗Sliman lagerte am 17. d. bei e des % 
um ſich nach Marokko zu begeben. — Eine Depeſche, d 
nerals Délebecque vom 14. d. meldet, daß er den Ke 
große Verluſte beigebracht und beträchtliche Beute ge ef 
Die Brigade des Generals Louis hat Founaſſa beſetzt, 
Delebecque mit der Brigade Colomien Oglatfeidja. emt 
Haag, 21. November. In der heutigen in Cie 
zweiten Kammer erklärte der Finanzminiſter, daß Mini ad d 
tung der Reſultate der im April ftaitgehabten Top 
keine Maßregeln vorſchlagen könne, um den Ger, D 
welcher das Münzſyſtem des Landes empfindlich EH Di dp 
hindern. Wenn die Konferenz den Bimetallismus 1905 E 
diren könne, jo würde die Regierung gezwungen ſe Term 
mit bedeutenden Koſten zu entwerthen oder zu der Si 
als der alleinigen Währung, zurückzukehren. ige 9° 
Konſtantinopel, 21. November. Die ol Lg 
der ruſſiſch⸗türkiſchen Finanzkommiſſion, welcher ein v. No 
terredung zwiſchen Said Paſcha und dem Botſchafen ge be 
vorherging, war nur von kurzer Dauer. Die Fer 8 
der Garantien bildete neuerdings den Gegenſtand De act 
ohne daß in Deier Beziehung ein Fortſchritt E Del 
Die türkiſchen Kommiſſäre verſchoben ihre Antwo H pie D 
ſchafter v. Nowikow wies indeſſen darauf hin, da 
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Hering. Pon ſchottiſchem Oſtküſtenhering wurden uns ſeit 
unſexem letzten Bericht 18,615 To. zugeführt und beläuft ſich —. 


Vi "ag ſpeziellen Garantien an die Bondsbefiker der 


rafen Schuwalow auf dem berliner Kongreſſe abge⸗ 


d etwas abgeſchwächt. Renten feſt. 
H Erklär R je | der Total⸗Import davon in dieſer Saiſon bis heute 223,426 o., Papierrente 77,274. Silberrente 78.10. Oeſterr. Gold 
aßringlchen 0 n "ies. babe ſich ur auf bie | genen 291463 To. in 1890, BEE Sr in 16), 188516 To. in | Umgariiche Goldrenie 11980. 184er Seck 12,70, 1860er SE 
n Deng erantien bezogen. — Ali Nizam Paſcha wird | 1878, 210,831 To. in 197. 196,657 Ze in 1876, 201,208 To. in | 133,00. 1864er Looſe 174.20. Kreditlooſe 179 20. Ungar. Prime 
Vilhelm 8 die Reiſe nach Berlin antreten, um dem Kaiſer | 1875, 233,798 To. in 1874, 195,378 To. in 1873, 171,432 To. in 125.50. Kreditaktien 364,20. Franzoſen 323,50. Lombarden 150,00. 
50. Pardubitzer 165,50. Nordweſt⸗ 


N die Inſigni { 1872 und 169,003 Te. i i i 

A nien A S 2 un „003 To. in 1871 bis zu gleichem Datum. In Schotten 
en. Zi des Niſcham Intiak Ordens zu über haben wir für die verfloſſene Woche über ein recht befriedigendes, zum 
Theil lebhaftes Geſchäft zu berichten und iſt auch der Verſand reger 
geweſen. Trotz der ſehr belangreichen Zufuhren von Schottland in 
den letzten 14 Tagen und der größeren Zuſendungen von Norwegen 
haben ſich im Allgemeinen die Preiſe behauptet und ſpricht dies für 
die geſunde Lage dieſes Artikels. Da nun größere Quantitäten von 
Schottland nach hier nicht mehr abgeladen ſind, jo werden unſere 
Winterbeſtände vorausſichtlich ſich kleiner ſtellen als in den letzten 
Jahren. Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 40,5041 M. tr. bezahlt, 
ungeſtempelter Vollhering 37—39 M. tr. gef, Matties Crownbrand 
war lebhaft gefragt, die Vorräthe davon bleiben knapp und die Stim⸗ 
mung dafür war bei ſteigenden Preiſen animirt, gehandelt wurde mit 
33,50—34—34,50—34,75—36 M. tr. nach Qualität, Mixed Crown⸗ 
brand 32—33 M. tr. bez, Dien Crownbrand 31,50 bis 32 M. tr. 
bez. Von Holländiſchem Zem hatten wir eine Zufuhr von 916 
Tonnen, für Vollhering wird 38—40 Mark tranſ. und für Ihlen 32 
M. tr. gefordert. Der Wochen⸗Import von Norwegiſchem Fetthering 


H € 
bahn 228,00. Eliſabethbahn 218,00. Nordbahn 2402,50. Oeſterrei 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 142,80. Eer 


Auſtr. 154,25 
Deutſche Plätze 58,00. Londoner Wechſel 118.45. ariſer do. 46 
Amſterdamer do. 97,65. Napoleons 9,39, Bulaten 560 Sa 
GER, 1 58,05 5 ect? 1 1.253. Lemberg⸗ 
A RE ronpr.⸗Rudo „00. anz⸗ —.—. 
Wi e a a 

prozent. ungar. Bodenkredi riefe —, Elbthal 250, F 
ungariſche Papierrente 90,20, ungar. Goldrente 90,10, ; re 
er, BL, Een EES u 

en, 21. : . endbörſe). Ungar. Kreditakti 

österr. Krebitaftien 364,90, Franzosen 325,00, migen 1000 E 
lizier 309,00, Anglo⸗Auſtr. . Papierrente 77.323, do. Gold⸗ 
E E weder Paper e, 9,39, Bankverei 

a „00, ungar. pierrente 90,25, 3 5 
90,124, Zeie. ungar. Goldrente 119,80. Fel ent. Unger. Goldrente 


dei Verlin, 22. November. Der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Ih lich zufolge verordnete der Miniſter des Innern, daß die 
7 aa, o Haft vom 17. in Plakatform in allen preußiſchen 


ts 
0 dur A 8 H P ‚ 5 
Abt werde ch Aushang beſonders zur öffentlichen Kenntniß 


dir den eric Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
— übernimmt die Redaktion keine ER 
Stettiner Waarenbericht. 


19. November. Im Waarenhandel haben wir für die 


eſt. 
e Woche u : äft 3 belief ſich auf 6196 To, wofür gute Kaufluſt vorherrſchend war, bezahlt Ausweis der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn i 
Jm i E Pa Ee wurde von Bord der Schiffe Kaufmanns» mit 30—31 M., roß mittel | zum 18. November 680,567 fl. 9 indereinnahme 113005 fl. W 
twaaren. Baumdl war am Platze ſtille, von binnen⸗ 3435,50 M. reell mittel 29—33 M., mittel 20 —25 M. klein mittel 


Paris, 21. November (Schluß⸗Courſe.) Träge. 

3proz. amortiſirb. Rente 86,70, Zproz. Rente 86,02, Anleihe de 
1872 116,424, Italien. 5proz. Rente 89,70, Oeſterreich. Goldrente 
DO, 6prozent. ungar. Goldrente 1033, 4proz. ungar. Goldrente 783. 
e Se he 8 Sy 
ahn⸗Aktien 321,25, Lomb. Prioritäten . tien de 1865 13,25, 
Türkenlooſe 54,25. III. Orientanleihe 603. : 3 

Credit mobilier 725,00, Spanier exter. 27%, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —. Banque ottomane 742.00, Societe WE —,—, Credit 
foncier 1725,00, Egypter 365,00, Banque de Paris 1247,00, Banque 
descompte 855,00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleibe 608. 
Londoner Wechſel 25.234, proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Boom, 21. SIR UNE Ae 5 EE 1 N 

Petersburg, 21. November. Wechſel auf London 2533, II. Orient⸗ 
. 

ndon, 21. Novbr. Ruhig. Conſo „ Ital. 5proz. Rente 

89, Lombard. 121, Zproz. Lombard. alte 114, Sec) do. 1 — 114. 
proz. Ruſſen de 1871 894, 5proz. Ruffen de 1872 88 . Hproz. Ruſſen 
de 1873 91}, öproz. Türken de 1865 125, 3tpros. fundirte Amerikaner 
1043. Oeſterr. Silberrente 674, do. Papierrente — Ungariſche Gold. 
rente 773. Oeſterr. Goldrente 803, Spanier 274, Egypter 728, Ange. 
preuß. Conſols 100%. 4proz. bor. Anleihe —. 

prozent. ungar. Goldrente 773, Silber 513. 

Platzdiscont 4 pCt. 


15—17 und Chriſtiania 12 bis 13 M. Grant — Bornholmer Küſten⸗ 
hering iſt mit 28 M. tranſ. käuflich. Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 9. bis 16, November von allen Gattungen 4117 Tonnen 
verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 16. November 
201,790 To., gegen 179,157 To. in 1880, 172,101 To. in 1879, 
209,464 To. in 1878, 189,487 To. in 1877, 224,217 To. in 1876, 
224,549 To in 1875, 246,091 To. in 1874 und 254,404 To. in 1873 
in faſt gleichem Zeitraum. 8 

Sardellen unverändert, 1881er 114 M. gef., 1876er und 
1875er 175—180 M. nach Qualität per Anker gefordert. e 

Steinkohlen. Von engliſchen Kohlen hatten wir eine 
größere Zufuhr, Preiſe bleiben feſt. Große Weſthartley 54—57 M., 
Gone Schotten 50—52 M., Nuß⸗ und Schmiedekohlen 46—50 M., 

mall 37—40 M gef, Engliſcher Schmelz = Coats 46—49 M. gef. 

Schleſiſche und Böbhmiſche Kohlen behauptet. + 
Metalle. Von Roh⸗ und Brucheiſen betrug der letztwöchent⸗ 
liche Import 41,535 Ztr. In England und Schottland haben ſich die 
Reheiſenpreiſe auch in verfloſſener Woche feſt behauptet; die Ver⸗ 
ſchiffungen ab Middlesbro dürften nunmehr bei den hohen Frachten 
und Aſſefuranzen beendet ſein. Unſer Roheiſenmarkt war au den vor⸗ 
wöchentlichen Notirungen bei kleinen Umſätzen feſt. Engliſches Roh⸗ 
dien Nr. III. 6,75—6,80 M., Schottiſches 8,50—8,60 M. je nach 
Qualität und Marke pro 100 Kilo. Banca⸗Zinn höher, 240 M. Blei, 
inländiſches 32.34 M., Spaniſches Rein & Co. 38 M. Kupfer 
145-150 M. Zinkbleche feſt, 42—43 M. Stabeiſen feſter, 15 bis 
15,50 M., Alles per 100 Kilo. 


Wa äich mehr gefragt, von den Produktionsländern find etwas 

al Zi gemel i 

Kim d tr. zu 
ont 3075 Zante und Corfu 39—39,50 M. tr. gef., Baumwollen⸗ 
de 34 M. verſt. gef., Palmöl etwas matter, Lagos 35 M., old 
ö M. verſt. gef, Palmkernöl 29,50 Mark vert, gef., Co⸗ 

berſtawerändert, Cochin in Orhsften 35 M., in Pipen 34.50 


M. P 
keuert gef., Talg behauptet, Ruſſiſch gelb Lichten⸗ 45 M., 
50 ef., auſtraliſcher Rinder⸗ 42 Mark verſt. 9 


oe de: Schweineſchmalz war Anfangs auf erhöhte Newyorker 


E A, 


ollt gef., Thran unverändert, Berger Leber⸗ brauner 58 
1 72 M., b Medizinal⸗ 80 M. per Tonne verſteuert 
Bi M. per To. gefordert. 


f und Detten ber rte Säge ler Weg ders fh der Rapembe "10 k. ., J 10.0 

` einere Partien 8, tranſ. bez. an ; ëch 25, pr. ek 

gerbeſtand war am 10. November d. J. 50,371 Brls. 28 Sei 8 = 8 Ze ei SA (e Hafer loco 17,00. Rüböl loco 31,00, pr. Novmbr. — ` 

men find von Amerika * CN Benennung 33 S ke Bremen, 21. November. Petroleum. (Schlußbericht.) ruhig. 

k ku, ? S 71,597 Brls. der S #8 E58 2 = ES Standard white lofo 7,30 B. per Dezember 7,35 B,, per Januar 

1 nd vom 10. bis 17. November d. J. 6587 S Bar 2 EW 150 B., per Februar 7,60 B. per März 7,60 8, per Auguſt⸗ 
A de am 17. November d. J. 65,010 Brls. Waaren. A S ip S 2 E Dezember 8,25 Brief. e 

zeitig in 1880 36,068 Brls., in 1879 49,677 Brls. in 1878 . S Hamburg, 21. November. Getreidemarkt. Weizen loco und auf 

1 in 1877 23,504 de, in 1876 40,986 Brls., in 1875 | Kaffee in Säcken .. Ko. 1350,681 38,827 1,260 57,827 1330,421 | Termine ruhig, Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen 

vn Ab, und in 1874 43,861 Brls. „„ „ Fäſſern.. „ 44,216 716 = = ‚932 per Nov.⸗Dez. 220,00 Br., 227,00 Ed., per April⸗ Pai 224,00 Br., 

end 19 vom 1. Januar bis 17. November d. J. eng 229,592 | Gewürze, Pfeffer.. „ 34.582 4,181 — 4,991 33,772 | 222,00 Gd. Roggen per 92170 00 ee 180,00 Br., 179,00 Gd., 

Din 13,716 Brls. in 1880 und 208,943 Brls. in 1879. D iment.. „ 29,893 2,930 — 3,213 29,610 | per April⸗Mai 172, „ 170,00 Gd. — Hafer und Gerite feft. 

bai Site werden von Amerika 4 Ladungen mit zufammen Sr aſſia c. „ 3981 915 — 1.880 3,016 | — Rüböl ruhig, loko 58,00, per Mai 59,00. — piritus feſt, per 

Di Arrels. EK ee To. 103,260 6,977 3,535 378 106,324 November 444. Br. per Dezember⸗Januar 44} Br., per Januar⸗Februar 

1 ager⸗Beſtände loko und ſchwimmend waren in: ele, Baum... Ko. 5025538 — 12,508 6,533 483,517 44 Br., April⸗ at 43} Br. — Kaffee ruhig, Uma 2500 Sack. 

' 1881 1880 a e EEN — >= 4,140 2,375 | — Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 7,50 Br., 7,40 Gd. 

1 Seſam⸗ u. Sonnenbl. „ 783 598 — — 1,381 | per November 7,40 Gd., per Dezember 7,60 Gd. — Wetter: Trübe. 

am 17. Novbr. Baumwollenſamenöl „ 174 12,0282 — — 12.202 Peſt, 21. November. (Produktenmarkt) Weizen lolo Mühlen 

We Petroleum F. 50,371 21.226 6,587 65,010 | reſervirt, auf Termine matt, per Frühſahr 12,40 Gd., 12,42 Br. — 

12 Reis in Säcken... Ko. 266,322 — — 7.671 1258,651 | Hafer per Frühfahr 8,32 Gd., 8,35 Br. — Mais per Mai = Sumi 

Er Schmalz .. . „ 302,440 77,296 18,773 12,163 438,799 | 7,14 Gd., 7.16 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September —. Wetter: Trübe. 

5 Soda, Ref ME E = 1285 Sicht: = 12 05 21. Sé? eg 5% loco zubig, 58,25 a 58,50. 

d „ kryſtallirte.. „ 5 — — ; . eißer Zucker ruhig, Nr. 3 per ilogr. per Nov. 65,60, e 

Lee | each, a Am — dé ole E, de De 

n 1,461,743 1,450,667 oe oſinen. „ , . ES ; 5 aris, 21. Nopbr. Produktenmarkt. ußbericht.) Weizen behpt., 

behauptet Anenlaniſcheg braun bis good ſtrained 6,30 zich und Trinthen, 50,868 1084 — 5,806 47,046 ver November 31,10, per Dezember GE per Januar⸗April 31,10, 

aidefordert,⸗belles 7—5 M. nach Qualität gefordert, fran⸗ Seu und Speck. „ 99,037 Se 1,096 27 99,664 Ma März⸗Juni 31.10. — Roggen ruhig, per November 23,52, per 

gm, bezahlt. 8,25 M. gefordert, N „ „1,474 13,588 318 5,340 9,404 8 22,50. — Mehl 9 Marques behpt., per November 64,80, 

les Der Import betrug 2537 Zentner, vom Tranſito⸗Lager Thran „ 202389 5,8718 — 19,654 197,613 | per Dezember 65,30, per Januar⸗April 66,10, per März⸗Juni 66,30, 


e entner ab. In der Lage des Artikels hat ſich (Oſtſee⸗Zta. 
On, Mladert und haben ſich Preiſe feſt behauptet. Notirungen: 

ntagen 90—110 Pf., Java braun bis fein braun 115 bis 
éi bis fein gelb 100-105 Pf. blaß gelb bis blank 80 bis 
n A bis fein grün 75—85 Pf., fein Campinos 63—65 Pf., 
3 Pf., gut reell 53—55 Pf., ordinär und Santos 
Anſito. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


Barometer auf 0 5 emp. 
* Wind. (aeren Kë 


er: Regneriſch. 


ondon, 21. November. An der Kü 7 1 Weiſellabung. 
Wetter: Veränderlich. r Küfte angeboten eiz ng 


Ra 62,25, per Januar⸗April 63,50, per ai⸗Auguſt 64,50. 
e 
L 


Gr. reduz. in mm. 


Stunde m 1 d 
A Di ; 1452 ner. Es fand 82 m Seehöhe E rad. London, 21. November. Getreidemarkt. (Schluß ericht.) 
Nau Ae mus ein dug ces wee gent und . an 21. Nachm. 2 757.1 WB mäßig bedeckt 4,0 | Fremder Weizen unthätig, indiſcher 1 h. neuſeeländiſcher + fh. billiger, 
19. Kadang und ff. Java Tafel 28-30 M, ff. Japan und | 21. Abnds. 10 754,4 SW ihwad, bedeckt 4,3 amerikaniſcher behauptet. Nuffiicher Hafer T ſh. Mehl aus der Pro⸗ 
1 M., Rangoon und Moulmain Zait, 16—17 M., 22. Morgs. 6 7547 W müßi heiter 4,7 | am E ſh. billiger, Mais LA fh. theurer, Gerſte feſt. Malzgerſte 
Arracan, gut 14—14,50 M., ordinär 11—13 M., Bruch⸗ Am 21. Wärme⸗Maximum ＋ 692 Celſ. gefragt 


= Wärme⸗Minimum + 100 - 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. November Morgens 1,80 Meter. 
e 21. Ss Mittags 1,80 = 
5 22, 5 Morgens 1,80 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


agt. 
London, 21. November. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 12. bis 18. Nopbr.: Engliſcher izen 4911 

91,622, engl. Gerſte 4665, fremde 6463, engl. Malzgerſte 14.151 nahe 
—, engl. Hafer 2285, fremder 46,146 Orts. Gnglifches Mehl 16.205 
fremdes 9431 Sack und 50 Faß. 

Liverpool, 21. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Uumſge, 12,000 Ballen. ep Tagesimport 12,000 Ballen 
amerikaniſche. Middl, amerikaniſch November ⸗Dezember⸗Lieferung 63, 
April⸗Mai⸗Lieferung 633 d 


und . gef., Mandeln feſt, ſüße Palma, 


M ari a M. gef., bittere 
55 e 


d'An M. : Hl 2,20—3,30 M 8-Contfe Liverpool, A. Novbr. Baumwolle. (Schlußberiht.) Umſatz 
i e 5 d [ ber 14,000 Ballen. davon für Spekulati d Export 2000 Ballen. 
V 0,25 M., weißer Pfeffer 1,10 M., Nelken 1,45 M. ankfurt a. M., 21. November. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. „ 0 Avon pelulation und x 
Je Ser 55 P GN nr Die 5 8 Lond. séi 19 5 . == — ). en 5 GE ‚15, ch St Aru GE Se Dezember--Januar-Lieferung 68, Februar⸗ 

7%, Rohzuckern haben ſich weiter befeſtigt, hier wurden Lat, —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. K. ⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 5 er ` e 
ën, . cr mir 3100-3930 . beyablt, caffinirte | 1308. Meicheant, 101% eat 2 r | om... au Een Bees 
11 ͤͤ . 
i Noerändert, openhagener 19, ark, gli apierrente oldrente . ng. Goldrente 2 r Loo d ` min Ki erh rm . 
GE 958 Qualität gef. Landis 12—13 M. gef., Stärke⸗ ZS 1864er Looſe 337,00. Ung. Staatsl. 238,30. do. Oſtb.⸗Obl. II.] Raps pr. Frühſahr —. Rüböl loco 33}, pr. Herbſt 291. pr. Früh⸗ 

in ge 


jahr 353. 75 
Amſterdam, 21. November. Bancazinn 644. 
Antwerpen, 11. November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen unbelebt. Joggen weichend. Hafer ruhig. Gerſte o. 
Antwerpen, 21. Nophbr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Naifinivtes, Type weiß lofo 18 bez, 18% Br. pr. Dezember 18} ber. 
183 Br., pr. Januar 19 Br., per Januar⸗März 19 Br. Ruhig. 


d ſame n. Di 

le n. Die Zufuhr betrug: 

E" von Bernau 1410 To., von Riga — To. 

OG Se wech ere "m = . „ 2880 

d de Gol von Bernau 8920 To, von Riga 2930 To. 
Rt, Aon ammt⸗ bludungen von Pernau nach hier betragen in die⸗ 
0 mid en Firmen Jacob Jacke u. Co. 5325 To., Hans 
A o., . 4057 To., W. L. Sternberg 2160 To., A. Lange u. Co. 
Wu Ho Barlehn u. Co. 1000 To., H. G. Oehlbaum 1700 To. 
AN 278495 2258 To. zuſammen 18,902 To. gegen 28.000 To. 
18003 To. in 1879, Nichts in 1878, 29,319 Ko in 1877, 40,889 
12480 8.134 To. in 1875, 31,962 To. in 1874, 33,950 To. in 
ler Sa To. in 1872 und 29,481 To. in 1871. Der Preis für 
ſehr d iſt in dieſem Jahre im Verhältniß zu den kleinen Ab⸗ 
Win ig und gab dies bereits Veranlaſſung zu mehrfachen 
Ki innenlande. Inhaber find deshalb feſter geſtimmt 
3 30 M. nach Marke gef., Rigaer 26 M. gef. 


Jung Dresdner —. 
ngariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. . e 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 313, Franzoſen 2784, Ga⸗ 
lizier 2058, Lombarden 1281, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. Ss 
Frankfurt a. M., 21. November. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
313%, Franzoſen 2793, Lombarden 1291, Galizier 265}, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente — Ii. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Ungar. Goldrente — Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. Feſt. 


Bromberg, 21. November. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen underänd. hochbunt und glaſig 220—227 Mk., hellbunt 
200 —218 Mark. — Roggen unverändert, lolo inländiſcher 175— 
179 Mark, geringere Qualität —,— Mark. — Gerſte feine Brau⸗ 
waare 152—169 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—152 Mark, 
— Hafer loko 150160 M. — Erbſen Kochwaare 175—195 Mk. 
GE 170-175 Mark. — Mais, Rübien, Raps obne 


andel. — Sriritus pro 100 Liter A 100 Prozent 48,75 —49,25 
Mark. — Rubelkours 216,00 Mart. e": 


We d ao 


be ei 7 r R A? Var Ca MAR 
— 


digt —.— Bine. Regulirungspreis — bez. — Weizen meb! 
100 Kilogramm brutto 00: 32,50—31,00 Mark, 0: 30.00—29. 
0/1: 29.00 —28,00 Mark. — Ran aenmenl inkl. Sad 0: 27,50 
26,50 Mark, 0/1: 26,00—25,00 Mark, ver November 25,95 be 
zahlt, per November = Dezember 25,20 bezahlt., per Dezember⸗ 
Januar 24.80 bezahlt, per Januar⸗Jebruar 24,60—24,65 bezahlt, 
per Februgr⸗März 24.40 bezahlt, April⸗Mai 23,90 bezahlt, per Mai⸗ 
Juni 23,45—23,50 bez., Juni⸗Juli — bez. Gelündigt — Ztnr. Regu⸗ 
krungspreis —.— M. — Deliaat 1000 Kilo Winterraps — N., 
Winterrübſen — Mark. — Rüb öl per 100 Kilo loko obne Faß 56,2 
M., mit Faß 56,5 M., per November. 56,7—56,6—56,7 bez., per Nov. 
Dezember 56,7—65,6—56,7 bez., per Dezemb.⸗Januar 56,7—56,6—56,7 
be, per Fanuar⸗Februgt — bez, per Febr. März — bez, per März 
April — bezahlt, ver April⸗Mai 57.3 bezablt, per Mai⸗Juni 57,6 
ark. Gekündigt 1700 Zimt. Wen 56,7 M. — Leinöl 
100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 Kilo loko 24,8 M., 
November 24,3 bezahlt, November⸗Dzmbr. 24,3 bez., per Dezember: 
Januar 24,4 Mark bez., Januar⸗Februar 25,0 Mark bez., per Februar⸗ 
März — bezahlt, per April⸗Mai — Mark, per Mai⸗Juni — bezahlt. 
Gekündigt 1900 Ztr. Negulirungspreis 24,4 Mark. — Spiritus 
100 Liter loko ohne Faß 52,3—51,9 bezahlt, per November 54,4—53,6 
bis 54,0 bezahlt, per November⸗Dezember 51,8 —51,9—51.8 bezahlt, 
per Dezember⸗Januar —,— bezahlt, per Januar⸗Februar —,— Mark 
bezahlt, per Februar⸗März — bez, ver März⸗April — bezahlt, per 
April⸗Mai 52,6—52,9—52,8 bezahlt, zer Mai⸗Juni 528.—53,1—53,0 
bezahlt. Gekündigt 70,000 Liter. Negulirungspreis 54,0 a 30 
Stettin, 21. November. [An der Börſe.]“ Wetter: Trübe 
und regnig. + 5 Gr. R. Barom. 28,4. Wind: SW. 
Weizen fell, per 1000 Kilo Late gelber inländiſcher 224—233 


115 4106,70 B 
r. 1005 105,00 bz 


=) 
aats⸗Schuldſch. 34 
Deichb. 
do. 9. 
Schldv. d. B. Kfm. 4 


0. do. 

tettmer Nat. Hyp. 
o. do. 

Kruppſche Obligat. 


err 
` R d f 


do. neue 
N. Brandbg. Kred. 


heutigen Feſtigkeit ging in der Hauptſache von Wien aus, woſelbſt 
nicht nur öſterreichiſche Kreditaktien pouſſirt wurden, ſondern woſelbſt 
man ſich wieder mit erneuter Kraft der Kurs⸗Treiberei in öſterreichi⸗ 
ſchen Bahn⸗Aktien hingiebt. Darauf hin waren auch für Galizier, 
öſterreichiſche Nordweſtbahn, Elbethalbahn und Dur⸗Bodenbacher recht 
beliebt und ſteigend. Lombarden und Franzoſen blieben verhältniß⸗ 
mäßig vernachläſſigt. 15 den Aktien der einheimiſchen Eiſenbahnen 
war der geſchäftliche Verkehr ganz eingeſchränkt, einer lebhafteren 
Beachtung erfreuten ſich eigentlich nur Anhalter und Dortmund⸗ 
Enſcheder. Während Oberſchleſiſche Tt, aber ſtill waren. Marienburg⸗ 
Mlawkaer hielten ſich in ſchwankender Stimmung und büßten eher 
etwas am Kurſe ein. Für ruſſiſche Südweſt⸗Bahn aber hält die 
. Kredit Aktien Eiſenbahn⸗Stammm · Aktien. 
Aachen⸗Naſtricht 
Altona⸗Kiel 
Ke ⸗Märkiſche 
N 4 136 00 
‚ Berlin⸗Dres 
101,00 © Berlin⸗Görlit 


k. 


SÉ 
. 4 Berlin⸗Hamburg 2% 
Centralbk. . J. u. H. Schw. ⸗ 4 
Se Se 9920 46 sh 
Töln. Slerbank 4 | 97,40 
Danziger Pripatb. 4 110,00 
dene Mal 
d. Zettelban , dhauſen⸗Erfurt | 25.10 6 
Deijauer Freditb. 4 | 97,25 Ge 0 945.75 536 
do. Landesbank 120,80 do. Lit. B. 1193,50 6 
We e ` Be 5 ähn: 105 75 88 
2 4 91.00 8 Rechte Oderuferb. 75 b 


Nhein⸗Nahebahn 
Stargard⸗Poſen 

1 G 

4 do. Lit. B. v. Si. 

r do. Lit. C. v. St gar. 4110.7. 
AE Ludwigsh.⸗Berbach |4 205.80 bz 
DR Mainz⸗Ludwigsh. 1 | 97,70 bz 


Norweger es a 4 ` 
Newyork. Std.⸗Anl. 6 125,90 bz 
Deſterr. Goldrente 4 bB 
d ap.⸗Rente 4 

ilber⸗Rente 4 66,90 bz 
. 50 fl. 1854 

de. Ir. 100 fl. 1858.— 345.00 bz 


do. Gott dëi. v. 18605 123,90 636 
„v. 1864 — 1335,00 b 


2 ntenbriefe 9 
en e: 
/ Auf 


uf. fund. . 187015 
uff. conſ. A. 18715 


Seen SSS BEE 


S 


a) 
= 


do. do. 

do. Paper ? 
Türk. Anl. v. 1865 
do 8 


do. Looſe vollgez. 3 


B 
Töln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 3 


amb, 50⸗Thlr.⸗L. 3 
becker Pr.⸗Anl. 3 


Petersb. 100 R. 3 


) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſaedenhütte conf. 
Wechſel 55, Ur Lombard Dk pct. Bank⸗ 
diskonto in Amſterdam 4, Bremen — 
Brüſſel 4, Frankfur 


etersburg 6. Wien 4 pet. 


t a. M. 4, Ham⸗ ` 
London 5, Paris Unter den Linden 


Nrdd. Grdkr.⸗H.⸗A. 5 100, 
Bomm np ⸗Pfdbr. 


Weimar⸗Geraer 15 51,90 bz 


S 
aa 


eſterr. Kredit 
Petersb. Intern. Bk. 4 


ö i 00 538 

Boien.Lonbwirihichlt 00 G 

Pof 127 50 G 
00 bz 


45,50 bzG 
96,00 3 


berlaufitzer 
Oels⸗Gneſen £ 
Oſtpreuß. Südbahn 


Marienbüt.Bergm. 
Menden u. Schw. B. 
on kun Eiſ.⸗Bed. 


len 
Phönir B.,A. Lit. A 
Phönix B.⸗A. Lit. E. 


| 77,25 bz 


86,00 bz Staatsbahn ⸗ Aktien. 


41,60 © PBrl.⸗Potsd.⸗Magd. J 
103,00 G Berlin⸗Stettin 4116,25 bz 
73,75 B Cöln⸗Minden 6 

GC: Magd.⸗Halberſtadt |34 
25,50 bz [Mgd.⸗Halbſt. B.abg. 88,00 bus 
Um 8.90 46 do. B. unahg. DÄI 88,00 bz 
Wöhlert Maſchinen 19,90 bz do. C. do. abe. 5 125,10 G 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. [E. Röſtel] in Poſen. 


N ag eg 
need? Ind. 
tobwaſſer Lampen 


R 


aba Vi, De Hm Mn Nä Mi Vi an Pf rr 


Münſt 4 100,00 G 
SE, 4 1100,50 G 
Rhein. St. A. abg. 61/16 


do. neue 4 proc, 5 159,00 b 
do. Lit. B. gar. 4 100,10 bz 


Eiſenbahn ⸗Prioritäts ; 
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